
Füßen (de Trinit. 10. 13. und der Stricke bedurfte man, denVerurtheilten an de Kreuz emporzuheben und ferners wurden dieFüße mit Stricken niedergebunden, Ant ſtärkere Zuckungen beim
Durchtreiben der age hintanzuhalten. 0 iſt alſo keinZweifel, daß die U de Herrn an den Stamm der Kreuzesgeheftet wurden; E knü ſich daran die Frage, ob beide Füßeübereinander gelegt und mit einem einzigen Nagel durchbohrtobder aber ob die Füße nebeneinander gelegt und jeder einzelnmit einem age angeheftet wurde; im erſteren Falle hätte da
Kreuz ägel, im letzteren bloß —5 ehabt. Weil viele da Durch—treiben eines einzigen Nagels durch beide ühereinander gelegtenI für ſehr ſchwierig, venn nicht gar unmöglich hielten undweil nirgends bei den Iten erwähnt wird, daß nan die Füßeübereinander gelegt und un dieſer Weiſe angenagelt habe, ⁰ ent.  2ſcheiden ſich ſehr viele) Ausleger für die letztere An ſicht, daß nämlichjeder Fuß einzeln befeſtigt worden, und daß ſomit da  U KrenzNägel gehabt habe

(Fortſetzung folgt.)

Aeher Rinder⸗Hebethücher.
Von Anton Egger, eligionslehrer u Meran. (Südtirol.)

„Welche wichtige Aufgabe hat In den Händen des
Ehriſten ern 9  D Gebetbuch!“ dieſen einleitenden Worten
brachte die Quartalſchrift hrgg 1879, 439 und 3642
eine ſehr beherzigenswerthe Abhandlung ber den Stand UnſererGebetbücher-Literatur und über Aufgabe und Thätigkeit 68 Cel⸗ſorgers zur Verbreitung er Andachtsbücher. Wenn jedem Chriſten,dem gebildeten Vie dem ungebildeten, ein gute  2 Gebetbuch höchſtnothwendig ſt, ſo gilt dieſes beſonders den Kindern, und dawieder vorzugsweiſe von den Kindern unſerer Zeit LetzteresAus mehrfachen Gründen. Erſtens ird heutzutage Iu den Familienweniger gebetet, als früher; ſodann befördern die Realien de

Bened. IIL. XIV 279 Maldonat, Langen, Danko Schanz, Lut—hardt Nach den Offenb der hl Birgitta 1 ferner nach der Viſion des IXFranziscus Aſſ., benſo nach Kath. Emmer. 261 beide Füſſe Üübereinander und mit ein Nagel durchbohrt; ⁰ auch Schuſter⸗Holzammer S 391Bekanntlich ſieht man auf vielen Crueifixen leſe letztere Auffaſſung vertreteneltſamer Eiſe meinte Corn LP., daß die Hände eſu nicht, wie an 9E.wöhnlich 1e. in der Mitte, ſondern dort oben, wo der Puls iſt, durchbohrt wor⸗den ſeien Einer der Nägel iſt Iun Madrid, enn Theil eines Nagels Iun derſog eiſernen Krone.



Zerſtreutheit der Kinder; endlich iſt durchSchulunterrichtes die
die moderne Schulgeſetzgebung der der Kirche gebührende Iuſlu
auf die Kinder zurückgedrängt, die Thätigkeit des Katecheten viel⸗
fach gehemm dem Religionsunterrichte da geringſte Zeitmaß
eingeräumt. Allgemein iſt darum auch die Klage der Seelſorger
über den geringen Gebetseifer der heranwachſenden Jugend.
Im dieſem Uebelſtande abzuhelfen, dürfte Inter anderen tteln
auch eine erhöhte Thätigkeit des Clerus u Bezug auf die Kinder—
Gebetbücher geeignet ſein. We weniger man uns 3u den Kindern
reden läßt, deſto mehr und deſto Beſſere müſſen wir für die Kinder
ſchreiben: Kinder-Gebetbücher ollen ſtändige, Un

abſetzbare Gehilfen der Katech éten werden. Beſitzen wir
nun derartige Gebetbücher? In dieſer Beziehung iſt noch Vieles,

nl 3u ſagen Alles, ù un Zu dieſer nicht beſonders I  2
ichen Anſicht 9elangten wir, als wir vor längerer Zeit beiläufig
Junder der jetzt œ  —.bräuchlichen Kinder⸗Gebetbücher einer näheren
Prüfung unterzogen. E  D el der Spruch „für die Kinder
iſt da  S erſt Beſte gut genug“ aber Ran Gebetbüchern eſitzen ſie
das gau n das Gute ſe

en; die große Menge
derſelben erhebt ſich nicht ber die Mittelmäßigkeit und

0 au manchen „reinen Schund“.119 vn ihrem
Der größte El dief Gebetbücher iſt Compilation ohne gehörige
Berückſichtigung der methodiſ

en und pädagogiſchen rund⸗
ätze ud darin ieg nach unſerer Mei das Hauptgebrechen
denn venn gut beten önnen eine große Kunſt iſt, dann müſſen
wohl auch die Gebetbücher, Qus denen das Kind dieſe Kunſt ernen
ſoll, mehr als ein loſes Aneinanderreihen der verſchiedenſten Gebets

und penn man In der methodiſchen Behandlungormeln ſein Fortſchritte gemachtanderer Unterrichtsgegenſtände unſtreitig große
hat, ollte man hier nich tehen elben

Wir haben un die bei der vorerwähnten Muſterung n
Anf ichten über ein gutes Kinder-Gebetbuch zuſammengeſtellt

und wenn wir un erlauben, diefelben dem Clerus mitzu⸗
eilen, geſchieht 8 einzig dieſen gewiß fehr wichtigen
Gegenſtand einmal zur Sprache zu bringen. Vielleicht entſchließt

eine Talente zurſich der eine oder andere geiſtliche Kinderfreund,
Herſtellung eines guten ebetbuches für die Schuljugend 3u ver

wenden, venn Dtr ihm 3etgen, wie 68 Iu Wirklichkeit. jetzt noch In
dieſer Beziehung ausſieht.“)

Hiezu iſt nothwendig, daß wir Eitate bringen; der Kürze halber ſeien
gleich jetzt die Itel der Bücher angeführt, aus denen iu ieſelben entnehmen.
E N. folgende 97 reer Winterberg. Steinbrenner.

Das der Kinder, welches Urch die WolkenHimmelsleiter für Kinder, Kar  1* Blech⸗
Mi Wtbg Steinbr
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Wa  8 gehört nicht Iu da Gebetbuch des Kindes?
Da der Umfang eines Kinder-Gebetbuches kein großer ſein

kann, muß der Raum desſelben für das Zweckmäßige ver
wendet werden, woraus ſich die Berechtigung obiger Frage ergibt.

olgendes dürfte nun Iu den Kinder-Gebetbüchern theils unpaſſend,
theils überflüſſig ſein:

Die Aufzählung der Stücke, velche jeder katholiſcheChriſt wiſſen oll Sie ſind hon im Katechismus enthalten, und

Schutzengelbüchlein, B H Grundreiter II Aufl Dülmen, Laumann.Himmelsbrod für kindliche Herzen. Einſideln, Eberle.
Die Andacht des Kindes, Seb. Brunner. VI Aufl Wien. Grottendiek.
Lob Gottes aus Munde der Unſchuld Dülmen Laumann.
Geiſtlicher Blüthenkranz. IUſt Eberle.
Himmelsfreude, Röſen IIL Dül QdumAD &Æ RV O O0 CE. Wandle vor Gott ſei fromm. Winterh. Steinbr. Iſt mit Ausnahmedes Titels 0 VErhum da Gleiche mit er. 210 De.  8 Kindes Meßbuch IV Aufl Freib. Herder.

11 Das fromme un fröhliche In H  — de Kamp VI AuflageDülm Laum.
12 Der Führer um Himmel, Theod Stern. Wintb. Steinbr.
14

Die Enge  harfe, v P· M Wtbg. Steinbr.
15

Himmelsbrod. Gebeth für die Jugend, H  2* Brunner, Iuſt Benzinger.
6

V. andächtige Schulkind Einſidl Benz.Kinder, lobet den errn, oh Ming IUſt Benz17 Andachtsglöcklein. Einſidl. Benz.
18 D  — betende Kind VI Aufl Dülm Laum.
19 Gebet un ErbauungsbuV. H van de

amp, VI Aufl. Dülm V heranwachſende Jugend,
20 Der ſchützende Lebensengel der Menſchen, von Johann Jungbauer. WtbgStein
2 Jeſus, Maria, Joſ

ef Steinbr.
2
23

Mein AV

eſus, mein I

2᷑

Illes, Ant. Hermann. Wtbg Steinbr.
eues, chriſtkath. Baumgärtlein. Wtbg Steinbr.
Gott ſei mi Dir! Fr Kircher. Innsbr Fel Rauch

2
eiſ der Andacht, Propſt Inſt Eberl
Der Weg von und Gott: Wtbg Steinbr.
Maria die geiſtl. Roſe Wtbg Steinbr.
Maienblümlein, Fr Sal Brunner. Nſt I  en

2  — Ave Maria, V  ur Verehrg ſel Jungfrau. thg Steinbr tedergleichlautend mit „der Schutzengel. Vollſt. Gehet— Andachtbüchlein“ aus emſe

en Verlage.2 Blumengärtlein. Einſidl. Benz3 Brod der Engel, Tappehorn IX Aufl Dülm. Laum.
3  52 em Herrn die Ehre! P M Einſidl Eherle
33 Communionbüchlein Ott, Regensbg.
35

Ehre ſei ott Iin der Höhe. Wtbg Steinbr.
6

Guter Samen auf gutes Erdreich ais inſidl. Benz.Der Erdenpilger, P A Hermann Wtbg Steinbr. (Gleichlautend von

—  7
A—3 mit (TV. 22
Flammen der iebe, P Fr Facher, —0 Steinbr.



E  8 findet ich wohl ſelten eln Schulkind, welches leſen kann und
dieſe inge doch nicht veiß.“)

Alle Anſtandslehren; denn ſie zielen I unmittelbar
auf da  D chriſtliche Lehen des Kindes ab.2)

Geſundheitsregeln.“ Daß Solche nicht Iu das
Gebetbuch de Kindes gehören, iſt bh ſelbſtverſtändlich.Denkſprüche. So ſchön und treffend dieſelben auch ſein
mögen, ſie Hhilden doch für die Kinderwelt eine unbeachtete, ielfachauch unverſtandene Zugabe. Das Gleiche gilt vielleicht auch von
den ſogenannten Blüthenleſen aus den Schriften der Heiligen.Gedichte. Man kann ſich noch ein gereimtes Morgen—und Abendgebet und Aehnliches Iu Gebetbüchern für kleinere Kinder
gefallen laſſen, da ſie ſo dieſe Gebete leichter auswendig lernen.
Aber poetiſche Ergüſſe bei derI und Communionandacht, fürdie heiligen Zeiten glauben wir abſolu ausſchließen 3umüſſen. Denn für's Erſte haben die Kinder eher Abneigungal Vorliebe für poetiſche Gebete; ſodann iſt die gebundene Sprachefi  V das Kind viel ſchwerer verſtändlich als die Proſa; endlich ſinddie bezüglichen Gedichte oft nicht frei Schwulſt, Senti  2
Wauitalitt Uebertreibungen auter Dinge, die ein Gebetbuch

Cher unten die für Erwachſene beſtimmten Gebethücher dieſe7  Stücke“ enthalten, da NAI bei Brautleuten und Anderen oft die Tfa
rung macht, daß ſie dieſelben ganz vergeſſen haben

In ＋. . heißt C Inter dem Tite. „Tagesordnung des Kinde
„Recht bh V  U elßen wünſch' ich auch,Denn dieſes ordert der Gebrauch.“
Und fomunte ich Iu ern bentdt⸗ Hau  7  8So zeig' ich dann Urch frommen Sinn,Daß ich recht gut ELzogen bin
6 üſſe ehrfurchtsvoll die Händ'

nd mach' ein artig' Compliment,Und bin nicht albern, auch nicht reiſt,Damit Achtung mir Tweiſt.“
Aehnliches auch In anderen „Tagesordnungen“ oder „Lebensregeln“ fu Kinder.

Cit. finden ich folgende enINꝗ trink' Uun. ſſe ſtets mit Ziel,Solang mich hungert, nie 3 viel;Und nicht jetzt kalt, gleich wieder heiß,
iich Biod jeder E
„Wenn ich mit remden Kindern ſpielSo au und ſpring' ch nicht 3u viel,Denn On wird mir 3u heiß.“
„Denn wenn ich ruhig ſchlaſen will,V  S eſſ' ich Abends nicht 3u viel“

II.



keineswegs empfehlen und mit denen beſonders das Kind veur
ſchonen ſollte.)

6. Die Gehete bei verſchiedenen Anläſſen ſind ſehr
zu beſchränken, weil das leichtlebige, flatterhafte Kind gewöhnlich
auf dieſelben nicht reflectiert.ꝰ

Anleitung, dem Prieſter bei der heil Meſſe
3 U dienen. ur ein kleiner Bruchtheil der Knaben bedarf derſelben
und für dieſe gibt C8 eine hübſche Auswahl von ſog Miniſtrierbücheln.

Lateiniſche erre Sie ſind für Kinder, we die
Volksſchule beſuchen, nutzlos nd wirken höchſtens zerſtreuend.“

llein GebetsII Ein Kinder⸗Gebetbuch mu ß nicht
formeln, ondern auch chriſtliche Lehren enthalten.

„Von ſegensreichſter Wirkung iſt ein eébetbuch, welches nicht
blo  D Gebete, ondern auch Belehrungen und Betrachtungen enthält“.
(Quartalſchr. 1879 447) Die dort für dieſe Theſe entwickelten
Gründe brauchen hier wohl nicht wiederholt 3u werden ſie empfiehlt
ſich, beſonders auf die Kinder⸗Gebetbücher angewendet, von ſe
Indem Diu dieſen Inhalt von jedem für Kinder beſtimmten
Gebetbuche fordern, behaupten wir nicht, daß die chriſtlichen Lehren
In AY  V.  edem derſelben auch Iim gleichen Umfange erſcheinen müſſen
Ebenſo iſt eS ſelbſtverſtändlich, daß die Form, In welcher die
Lehren gebracht werden, große Mannigfaltigkeit erleiden kann und
auch erleiden muß

8 drängt ſich die rage auf chriſtlichen
Lehren ſollen Im ebetbuche de IR 8 vorzüglich
behand elt werden?

Vgl. Nr ehören eu  9e Kirchenlieder in da ebe
— Kindes? ach Unterſchied der Diöceſen. X.  N manchen Diöceſen ( Brixen,
Trient) wird da eutſche Kirchenlied leider faſt gar nicht kpflegt, In anderen

LV  inz, O/ Pölten, Wien ehr gut Nach unſerem Dafürhalten
ſollte man die mn der iöceſe gebräuchlichen eu  en Kirchenlieder (in verſchie—
denen Formaten) eparat rucken aſſen, damit ſie nach Bedarf dem Gebet⸗
buche des Kindes beigebunden werden könnten Die bekannten Meßgeſänge
muß man wohl ſtehen laſſen; jedoch bllten auch kurze teßgebete zwiſchen den
einzelnen Theilen eingeſchoben werden. Wa  8 iſt Udlich In dieſer Beziehung von
den Geſängen der Kirche, Pſalmen, Hymnen, Sequenzen U. ——4
5  U halten? Ste können, meinen wir, im Gebetbuche des Kindes Platz finden,
venn un ſoweit ſie Trklärt verden Wenn der Katechet, Pie Pf. Köſterus un
ſeiner Broſchüre 76 eelſorge der Kinder“ 8 will, genau weiß, welche Gebet—
bücher ſeine Schulkinder gebrauchen, ann würde eine Erklärung wohl
auch n der Ule vorgenommen werden können. 2 tehen gereimte
Gebete für alles Erdenkliche, ogar beim Anblicke erner Uhr, emner
Sonnenuhr, beim Sonnenaufgang und Untergang, beim Eintritte enner meuen

Jahreszeit, beim Trinken un der Hitze U. Uch andere Gebetbücher ind
QWi dieſer Iſid 3 überladen. Wo iſt das Kind, welches Sprüchlein
merkt, verſteht und nach Vorſchrift anwendet? Und das nicht 055auszuſetzen iſt 0 gui 37 Nr 15, I  1 3 32 U.



Weil das Gebetbuch die Ufgabe hat, zugleich mit dem
Katecheten das chriſtliche Lehen im Kinde 3 wecken, zu fördern, zu
reicher Entfaltung 3u bringen, ſo werden zuerſt jene dogmatif hen
Wahrh el UN beſonders 3u berückſichtigen ſein, Iu denen die ſtä k Een
otive 3u einem chriſtlichen Leben vorhanden ſind Hiezu rechnen
wir die ehren von der Beſtimmung de Menſchen, der Er
öſung, der ewigen Vergeltung des Guten und de Böſen.

2 Das chriſtliche Lehen erfordert einen ausdauernden, ernſten
Kampf gegen die dem Geſetze riſti widerſtreitenden Neigungen
der verdorbenen Menſchennatur. Daher iſt da ind über die
Nothwendigkeit und Uebung der Abtödtung und ch riſt—
lichen Selbſtverleugnung gut 3u unterrichten.

Das chriſtliche Leben iſt großen Theile ein inniges
Mitleben mit der heiligen Kirche. 28 Kind wird alſo 3zul Liebe
und Ehrfurcht die heilige Kirche anzuleiten und Iu den Geiſt
derſelben einzuführen ſein. azu dienen einige unkte aus der
Lehre von der Kirche, ihre Nothwendigkeit, Unfehl—⸗
barkeit, Unerſchütterlichkeit, Hirtengewalt), die ehre von der
Gemeinſchaft der Heiligen, die Erklärung der kirch⸗
lichen Zeiten, und Ceremonien.

Das riſtliche Leben iſt bedingt von dem Uten Gebrauche
der Gnadenmittel. Darum Oll das Kind Ur die Lehren VO
Gebete, von dem heiligen Meßopfer und von dem würdigen
Empfange der heiligen Sakramente der U und des
Altares azu angeeifert werden.

In dieſen. vier Punkten wäre ein allgemeiner Umriß jener
Wahrheiten gegeben, welche dem Kinde unabläſſig alſo Iut
Gebetbuche gelehrt werden ſollten.)
III Welche Gehete ſoll da An dachtsbuch de  D Kinde  U

En  0  u
Da leſe Frage noch ſpäter uns beſchäftigen wird, ſo ſollen

hier einige allgemeine Geſichtspunkte aufgeſtellt werden.
Dieſe ſind

M‚  (an achte darauf, welche Gelegenheiten die Kinder

5 Es ließe ich allerdings noch vieles Andere decht nützlich und ſchön den
Kindern „gedruckt“ ſagen; Dtu glauben aber, Maßhalte ſei beſonders in dieſem
Punkte ſehr angezeigt. So würde uns ene ausführliche Belehrung Über die
chriſtlichen Tugenden eben wegen der Gefahr der Weitläufigkeit hier nicht aAls

erſcheinen. Sollen ieſe Lehren oeinen beſonderen ei des Gebetbuches
bilden, der durch ASſelbe hingeſtreut werden? Wir wären mehr für die letzterMethode, Cil adurch das Kind veranlaßt würde, öfter ſeine Aufmerkſamkeit
auf die Lehren richten U müſſen, teſe daher nicht leicht In Gefahr ämen,
„überſchlagen“ 3 werden
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haben, da Gebetbuch benützen 3u können; nach dieſen ſoll ſich auch
der größere oder geringere Gebetsſtoff richten.“

Wenngleich dem Kinde eine Auswahl von Andachtsübungen
geboten werden ſoll, ſo nan doch ſeiner Flatterhaftigkeit
ni zu viel Rechnung. „Non multa 860 multum“ hat gewiß auch
hier ſeine Geltung. 02 Kind oll ernen beten nicht viele
Gehete durcheinander leſen und 3u dieſem ude durch eine weiſe
Beſchränkung de Inhaltes gleichſam genöthiget werden, auf Das,
vas EeS vor ſich hat, mehr Aufmerkſamkeit zu verwenden und ES
ſich mehr zu eigen zu machen. Hiedurch würde auch der ate  5
eher in Stand geſetzt, da Gebetbuch den uEern zu erklären.

Inter Vorausſetzung gleicher Verſtändlichkeit In die
Gebete der Kirche allen Anderen, die Gehete der Heiligen denen der
übrigen kirchlichen Schriftſteller vorzuziehen.?)

Auch die mitfſen verſehenen Gebete verdienen beſondere
Berückſichtigung.

Man haſche nicht nach originellen Gebeten,
Litaneien U dgl ſondern bringe vorerſt die von der lx
bierten oder Unter den katholiſchen Chriſten allgemein üblichen
Andachten. uch benütze man ausgiebiger die Gebetbücher de
Mittelalters.“)

Wir wollen Uuln den Lehr⸗— und Gebet für das Andachts⸗
buch des Iunde Ctwas genauer beſtimmen; hiezu müſſen Uir un
den Weg ebnen durch folgende heſe

0 die wenigſten Kinder benützen B. da

25⁰ Gebetbuch bei der
Morgen und Abendanda die eine olche verrichten, aAben ieſelbe von ihren
Müttern, Kindsmä  en gelernt Daraus folgt nun nicht, da man dieſe
eiden Gebete auslaſſen ürfe, ondern nUr, daß man ich hier ern  ränken
könne. Das Gleiche gilt auch von den Gebeten während des age Vgl das

Geſagte Sie oöonnen uur im Gebetbuche ſtehen, damit das Kind ſie
„auswendig“ lerne und data oecasione anwende. Darüber ollte reilich der
Katechet Controlle führen aufgeben und abfragen können, was wieder
ganz leicht gejchehen könnte, venn die Kinder einer Klaſſe oder Abtheilung
die nämlichen Gebetbücher gebrauchen müßten. Die Gehete der 1
ſind, abgeſehen von ihrer Ehrwürdigkeit, Unſtreitig ſehr gedankenreich, ſal
ungsvo und auch 3um großen Theile Muſter von ſchöner Diction aber
gerade eswegen ielfach auch ſehr ſchwer M eu  en gut wiederzu⸗
geben Aus dieſem Grunde könnten bir uS  8 für eine Uebertragung
einſchlägigen Kirchengebe M das Anda  WU de Kindes nicht ausſprechen.

Unſere modernen deutſchen „Gebete“ eiden ielfach an den Gebrechen
Unſerer Zeit, an Oberflächlichkeit, Affectiertheit, angel an reli—
giöſer Wärme, Vorherrſchen des Verſtandes auf Koſten des Ge
müthes wW Zurück alſo auch In dieſem Punkte gzum frommen, glaubens⸗
innigen Mittelalter! Dazumal hat man Iu enner Sprache gebetet, ie ſie auch
Ute für das Kind am beſten pa
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IV Bei Verfaſſung ernes Kindergebetbuches muß man

entſchiedene Rückſicht nehmen, ſowohl auf die Bildungs⸗
ſtufe, al auch auf die religiöſen Bedürfniſſe der Kinder

Unter dem Namen „Kinder“ begreifen wir die Jugend,
welche die Volksſchule beſucht. Zwichen dem erſten Schuljahre, Iu
dem das Kind zur Noth leſen ernt, und dem Zeitpunkte, 10 68
die Schule verläßt, geh Iu ſeiner geiſtigen und religiöſen Ent⸗—
wickelung wohl eine größere Veränderung vor ſich, als In
einem eben o langen Zeitraume de ſpäteren Lebens. Es iſt klar,
daß dieſer Umſtand bei Verfaff eines Kinder-Gebetbuches ehr
in's Gewicht fallen muß. Darum ſtelle nan ſich zuerſt die rage,
für welche Kinder da Gebetbuch beſtimmt ſei Gebetbücher für
al e Kinder und die Meiſten In ſo eingerichtet können
unmöglich prakti ſch ſein; S muß auch hier, wie bei den
Katechismen, Leſebüchern U ewiſſe Abſtu geben. iel
Cl wäre E uun eine I ſtarke Forderung, wollte man für das
Kind u jedem Uueuen Schuljahre auch ein neues Gebetbuch ver.

angen ber ſowohl erreichbar, als auch praktiſchen and
punkte aus ſehr wünſchenswerth dürfte S ſein, daß vir ein be⸗
ſonderes Gebetbuch hätten

für Kinder, welche noch nicht beichten;
2 für Kinder, welche ſich 3u erſten heil. Communion vorbereiten;
3 für Kinder, welche ſchon öfter die hl Sakramete der Buße

und de Altar  68 empfangen; endlich
für Kinder, welche die Schule verlaſſen und hier wieder
ein eigenes für die Knaben und ebenf für die Mädchen.

Vier ſolche Bücher, nach einem einheitlichen Plane ver

faßt, müßter ein tüchtiges Hilfsmittel jedes Katecheten ein 1) Der
ehr⸗ und Gebetsſtoff ließe ſich auf EI olche Weiſe leichter und den
religiöſen Bedürfniſſen der Kinder entſprechender vertheilen, ſowie
ſich auch der EX᷑N1  1  E Uck beſſer dem Bildungsgrade der
elben anſchmiegen önnte.

ſei uns geſtattet, In etreff der einzelnen obgenannten
Bücher noch einige Detailausführungen anzubringen.

Ueber das Gebetbuch der Ider, welche noch nicht
beichten.

Da haben wir die V  üugend bis 9, höchſtens bis 10 Jahren.
Denn VV iſt ein, beſonders In Zeit wieder ar betonter
richtiger Grundſatz, daß man, Unter normalen Verhältniſſen, die

ſſen könne undKinder mit Jahren Tiſche de Herrn zula
Es liegen allerdings Kinder⸗Gebethůcher or, velche der gegebenen

Eintheilung entſprechen, die meiſten nach F1 wenigere nach Nr undCRICRCCCCCCCNCTCTCCT



ſolle.) In dieſem Alter nun iſt die Verſtandesthätigkeit noch eine
ehr beſchränkte, die Phantaſie vorherrſchend und darum der Unter  —  —
richt womöglich auf Anſchauung baſirt 0  6 Inder chöpfen
ihre religiöſen Kenntniſſe zum größten Theile aus der bibliſchen
Geſchichte; ſie (Ernen wohl auch mehr oder weniger vom Katechismus
„auswendig“, nan kann jedoch bei ihnen klare egriffe noch keines⸗
wegs Uchen, namentlich nicht iber mehr abſtrakte Dinge. Die
Religion „ſchwimmt“ noch vor den Augen ihres Geiſtes. Für olche
Kinder ein Gebetbuch ſchreiben, iſt gewiß keine leichte ache
Man macht ſich gewöhnlich einen viel 3 hohen Begriff von
den religiöſen Kenntniſſen und dem Scharfſinne der Kleinen
und In olge eſſen Ag man ich viel 3u wenig cera Und doch
läge eben Iu einer 9 Tr U U U Herablaſſung eln
großer Cl de praktiſchen Werthes eines derartigen Büchleins.

In Bezug auf die chriſtlichen ehren müßten alſo die aller—
einfa  en Glaubenswahrheiten In einfacher, möglichſt Conérete Aus—
drücke gebrauchender brm dieſen Kindern vorgetragen werden.
In der Qus jeder „Sehre hervorgehenden „Nutzanwendung“ ſollte
man zwar alle an nem Kinde wünſchenswerthen Tugenden der
Reihe nach berühren, auf gewiſſe für die Kleinen beſonders wichtige
Punkte aber immer wieder zurückkommen; B „bete
und andächtig“ „betrage Dich rech ſchön In der Kirche“
„ſage immer die Wahrheit“ „naſche nicht“ Dem
Obigen entſprechend mů  en auch die „Gebete“ kurz, einfältig,
körnig ſein. C und Communion-Andacht bliebe natürlich aus.2)

Es ſeien ſchließlich zwei Hilfsmittel erwähnt, deren
ſich bei Anlage eines ſolchen Büchleins bedienen könnte: Anſchau

und bibliſche Geſchi Alle Gründe, E für den
Anſchauungsunterricht überhaupt ſprechen, gelten auch Hi Hinſicht
auf das Gebetbuch. „Per VIS1Ibilia Ad Invisibilia“. ſollte alſo
hier mit guten Illuſtrationen, welche owohl dem exte al auch
dem kindlichen Faſſungsvermögen entſprechen, durchaus Nl geſpart
werden.“
Nr Aber S mangelt die einheitliche, methodiſche Durchführung des
religiöſen Stoffes Unſeres Wiſſens hat P heobdo Florentini In der
angedeuteten Richtung gearbeitet, indem CEL auf das ern „Laſſet die Kleinen
3u mir kommen“ (für die erſten lementarkla  en) zwei andere, „Kommet Alle
3 mir“ (für Vorgerücktere), und „Bleibet In meiner Liebe“
aufgebaut hat

Unr Austretende)
Vgl Quartalſchrift 1879 ff. Für die Kinder, welche

ſich 65 erſten heil vorbereiten, unte Iun mnem Anhange enne Be
lehrung über die Sünde ne den Motiven ur Reue un einigen Gebeten
Gotte Beiſtand beigegeben werden Alle ndere, was auf en erſten mpfang
des hei Bußſakramentes abzielt, möchten vir lieber der Thätigkeit de Katecheten
überlaſſen 3 Die Illuſtrationen müſſen vor Allem richtig ein, nicht wie IIu
7 die Meßbilder, die, wenn ſie nicht va einem anderen Ritus dem gallika—
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Ebenſo möge auf die den Kindern bekannten Perſonen, That
achen un Züge der bibliſchen Geſchichte recht oft hingewieſen
werden; denn, ie ſchon bemerkt, die religiöf Begriffe der Kinder
I mit der bibliſchen Ge verwachſen; Aher iſt oft
nit einem einfachen Hinweiſe auf dieſelbe mehr ausgerichte als
mit angathmigen Begriffsdeduktionen. Die größte Schwierigkeit
hei erfafſung eines olchen Kinder⸗Gebetbuches dürfte wohl Im
ſprachlichen Ausdrucke und das richtigſte Mittel, dieſelbe 3u ber
winden, darin liegen, daß nan den Kindern ihre Sprache ablauſcht.
II CL das Gebetbuch der Kinder, die ſich zur erſten

heil. Communion vorbereiten.
Die heil. Communion iſt etwa Erhabenes um Leben des

Kindes und kann auf deſſen ganze künftige Richtung einen ſo nach
altigen Eindruck ausüben, daß wohl jeder Katechet keine ernſtere

und Wichtigere Aufgabe kennt, als, ſoviel ihm legt, eine Schul
inder dem erſtmaligen Empfange des allerheil. Sakramentes
recht gut vorzubereiten. Darum gibt 8 auch eine hübſch Zahl von

Anleitungen zur Ertheilung de Erſteommunikanten-Unterrichtes.
Das ausgezeichnetſte Werk hiefuUr  33 iſt unſtreitig die „Anleitung zur
Ertheilung des Erſtcommunicanten⸗-Unterrichtes von Dr Schmitt,
bei Herder In Freiburg ber auch für die Erſteommunicanten ſelbſt
iſt ſchon manche gute Büchlein vorhanden. Der Grund, warum
wir für die Kinder dennoch ein neues Vorbereitungsbüchlein zur
erſten Communion wünſchen, iſt dieſer: die ereits vorliegenden
Werke dief7 Art berückſichtigen meiſten die Verhältniſſe u Deut
land, wo die Kinder ſpäter als bei Uns, vielfach erſt bei threm
Austritte Aus der Schule zum Tiſch des Herrn zugelaſſen werden.
Es wird aher ſchon eine größere geiſtige Reife der Kinder voraus⸗
geſetzt Udem Wird „draußen Im Reich“ die Vorbereitung
Erſteommunion vie umfaſſender und großartiger betrieben, als ES
un Oeſterreich der Fall ein dürfte.) Darum ſind die betreffenden
Bücher bei all' ihrem inneren of großen Werthe für ns un Oeſter

niſchen entnommen ſind, eineN Künſtler verrathen, der ſelten der heil Meſſe
beigewohnt hat dann ollen die Illuſtrationen ehen den Text illuſtriren

alſo mit ihm ein organif ches Ganzes ilden; erſt dann wirken ſie Der
ſchön, die Hände,Text ſagt Kind, benimm ich In der Kirche recht

chau 5 Altare hin“
kat

nuun ſetze man daneben das Bild „Franz n der
Kirche“ aus 0  EV.

ind Wort un. Bild zugleich machen. liegth Kindergarten 508 und man wird erfahren, welchen
Nr bei der XII Station Maria nmächtig
Indru auf das

un den Armen (8 Jüngers
auf „doch du le ſtandhaft unter demund doch heißt CS Im Gebete dar

Kreuze ſtehen!“ Man fürchte auch nicht,‚ daß die Illuſtrationen das Kin 5 ſehr
zerſtreuen; anſtatt In der Kirche herumzuſchauen, chaut eS halt ſeine en
an. Man ogl Köſterus „das E  E Jahr“ —3— Mainz 187



reich nicht o durchweg praktiſch; bir hrauchen Erſteommunicanten—bücher, welche unſeren Diöeeſan⸗ und Schulverhältniſſenentſprechen.
Hierüber einige kurze Bemerkungen:Der * M atiſch und liturg iſche Theil de Communi—

canten-Unterrichtes wäre wieder hauptſächlich dem Katecheten ſe
3u überlaſſen; das Büchlein hätte ſich alſo vorzugsweiſe mit der
Vorbereitung des Herzens zu beſchäftigen;5 durch alle „Andachten“, (Morgen-, Abendgebet, Meßgebetw.) ſich als „rot her Faden“ das Verlangen hindurch—ziehen, eine würdige, fruchtreiche Communion machen zu können;die einſchlägigen Gegenſtände werden ſo behandelt, daßdas Kind mit hoher Freude und mit heiliger Sehnſucht nach der

Communion, nicht aber mit Furcht und An gſt erfülltird Namentlich ſei nan ſehr präcis Un behutſam, wenn
von der unwürdigen Communion die Rede iſt;9 die „Lehren“ könnten beſonders die Erlöſung und Heiligungumfaſſen

da die Vorbereitung des Herzens eine elfache iſtReinigung der (ele und Tugendübung, wäre das un durchpaſſende Erwägungen aus der VIàA purgativa nebſt Anleitung 3ueiner Quaſi⸗Generalbeichte einerſeits, andererſeits aber durch Vor-—
ſchriften einer praktiſchen Asceſe I die erforderliche Verfaſſung zubringen

Züge aus dem Leben frommer Erſteommunicanten müßtenIn ausgiebigſter Weiſe eingeflochten werden;Inter den gewöhnlichen „Andachten“ wären die zumallerheiligſten Sacramente, zum heiligſten Herzen We

ſu, 5  Um Leiden
des Herrn und A hier wohl beſonders 3 bevorzugen.III Das Gebetbuch für Kinder, die ſchon E* die heiSacramente empfangen.Dieſe Kinder ſind In den Vollgenuß der Gnaden Gotte  D und
der Heilsmittel der Kirche eingetreten; man kann daher von ihnennicht eine vollſtändige Erfüllung CU Chriſtenpflichten fordern
un erwarten, ſondern ſie auch 3 einem ernſten Streben nachchriſtlicher Tugendhaftigkeit Da Gebetbuch für olche Kinder
wird ſich Aher Im Allgemeinen von dem der erwachſenenChriſten Uur In zwei Stücken unterſcheiden:

dem Inhalte nach, indem Pflichten und Tugenden,Gefahren und Verſuchungen des Kindes etont werden,
von Standespflichten, Berufswahl, katholiſchem Auftreten In der

und Aehnlichem woh noch nicht die (de ern kann;der nach, die immer noch den Charakter des
Kindlichen an ſich tragen muß.
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MI  4 Beſonderen würden hier 3u betonen ein: der Kern aller
Frömmigkeit, die innerliche und äußerliche Abtödtung— 1 —

Im Beſonderen würden hier zu betonen ſein: der Kern aller

Frömmigkeit, die innerliche und äußerliche Abtödtung — das letzte

Ziel, zu dem das ganze Thun und Laſſen gerichtet ſein ſoll —

der eifrige, gute Gebrauch der Gnadenmittel — Mitleben mit der

heiligen Kirche.

J. Das Gebetbuch für Kinder, welche die Schule verlaſſen.

Dieſes Buch ſoll den Kindern ein Führer durch das Leben

ſein. Es wird daher mit großem Bedacht, mit warmer Liebe zu

den jugendlichen Seelen, beſonders aber mit vollfter Entſchiedenheit

in den chriſtlichen Grundſätzen geſchrieben werden müſſen. Im All-⸗

gemeinen hätten wir diesbezüglich folgende Wünſche:

a. Das ganze Lehrgebäude eines derartigen Buches ſoll ruhen

auf dem „fundamentum' des hl. Ignatius, ſo zwar, daß die

Grundſätze desſelben immerfort wiederkehren;

gerade durch die

Logik dieſer Prinzipien dürfte in den Herzen der Jugend ein ſtarker

Damm gegen unſere materialiſtiſche Zeitrichtung aufgebaut werden;

b. Ohne Uebertreibung, aber in klaren, ſcharfen Umriſſen ſoll

dem Kinde die „Welt,“ in die es nun einzutreten hat, mit ihren

blendenden Reizen, Gefahren u. ſ. w. gezeichnet werden;

c. Die gewöhnlichen Schlagwörter, welche der Un—

glauben und die Frivolität im Munde führen, dürften eine kurze,

bündige Abfertigung erfahren, damit der junge Chriſt, der ſie ja

doch hören wird, auch dagegen gerüſtet ſei.

d. Es iſt ein wahres Wort: „So lange junge Leute beten,

in die Predigt gehen und nicht über lange Zeit die hl. Sacramente

empfangen, bleibt trotz mancherlei Verirrung ihr Kern noch gut“.

Somit ſoll hier mit großem Nachdrucke auf dieſe Uebungen gedrungen

werden.

. Eine lichtvolle, begeiſterte Darſtellung der heil. Kirche

als der von Gott gegründeten, einzigen Heilsanſtalt würde gegen⸗

über der immer mehr um ſich greifenden Mißachtung derſelben

gewiß angezeigt ſein.

f. Die Beiſpiele zu den „Lehren“ nimmt man beſſer aus

der „Welt“, als aus den Klöſtern.

g. Bei dem Kapitel über die Standeswahl laſſe man auch

den weltlichen Ständen vollſte Gerechtigkeit widerfahren.

h. Ueberhaupt ſuche man dieſen jungen Leuten das chriſtliche

Leben von ſeiner liebenswürdigen, Geiſt und Herz erhebenden

Seite darzuſtellen; man ſei mäßig in den Vorſchriften, unterſcheide

genau zwiſchen Gebot und Rath, mache ihnen Muth und Vertrauen,

beſonders für den Fall einer ſchweren Verirrung.

i. Wir haben ſchon oben IV. 4. bemerkt, daß Knaben und

Mädchen, die aus der Schule treten, beſondere Bücher als Mit⸗

gaben in's Leben erhalten ſollen. Der Grund liegt auf derdas letzte
Ziel, 3u dem das ganze Thun und Laſſen gerichtet ſein ſoll
der eifrige, gute Gebrauch der Gnadenmittel Mitleben mit der
heiligen Kirche.

Da Gebetbuch für Kinder, velche dre chule verlaſſen.
Dieſ

ES

2 Buch ſoll den Kindern ein Führer durch das Leben

ein. Es wird aher mit großem Bedacht, mit warmer Liebe 3u
den jugendlichen Seelen, beſonders aber mit b  eu Entſchiedenheit
V den chriſtlichen Grundſätzen geſchrieben werden müſſen. Im All—
gemeinen hätten wir diesbezüglich folgende Wünſche:

Das ganze Lehrgebäude eines derartigen Buches ſoll ruhen
auf dem „fundamentum“ de hl Ignatius, ſo zwar, daß die
Grundſätze desſelben immerfort wiederkehren; gerade durch die
Logik dieſer Prinzipien dürfte Iu den Herzen der Jugend ein ſtarker
Damm gegen Unſere materialiſtiſche Zeitrichtung aufgebaut werden;

ne Uebertreibung, aber Iu klaren, ſcharfen Umriſſen ſoll
dem Kinde die „Welt, In die S nun einzutreten hat, mit ihren
blendenden Reizen, Gefahren gezeichnet werden;

Die gewöhnlichen Schlagwörter, welche der Un⸗
glauben und die Frivolität Im Munde führen, dürften eine kurze,
bündige Abfertigung erfahren, damit der junge Chriſt, der ſie 1
doch hören wird, auch dagegen gerüſtet ſei

V Es iſt ein vahres Wort 77 lange junge Leute beten,
Iu die Predigt gehen und nicht über lange Zeit die hl Sacramente
empfangen, bleibt trotz mancherlei Verirrung ihr Kern noch
Somit ſoll hier mit großem Nachdrucke auf dieſe Uebungen gedrungen
werden.

Eine lichtvolle, begeiſterte Darſtellung der heil. Kirche
45 der Gott gegründeten, einzigen Heilsanſtalt würde gegen⸗
U.  ber der immer mehr ſich greifenden Mißachtung derſelben
gewiß angezeigt ſein

1e eiſpiele zu den „Lehren“ nimmt man beſſer au
der „Welt“ al  U —1 den Klöſtern.

2 Bei dem 0  Iteé über die Standeswahl laſſe nan auch
den weltlichen Ständen vollſte Gerechtigkeit widerfahren.

H Ueberhaupt Uche nan dieſen jungen Leuten das chriſtlicheLehen von einer liebenswürdigen, E und Herz erhebenden
Seite darzuſtellen; nan ſei mäßig Iu den Vorſchriften, unterſcheide

zwiſchen Gebot und ath, nache ihnen Muth und Vertrauen,
beſonders für den Fall einer ſchweren Verirrung.

Wir haben ſchon oben IV bemerkt, daß Knaben und
Mädchen, die aus der Ule treten, beſondere Bücher al Mit—
gaben n's Leben erhalten ſollen Der Grund liegt auf der



MNZudem gibt eS —10 chon Jünglings⸗ und Jungfrauen Bücher
denen die betreffenden Themata abgehandelt i Die größte
Gefahr für dieſe Leutchen liegt erfahrungsgemäß II der
Iuxuria und für die Knaben zumeiſt Iu der Form
pollutio für die Mädchen Iu der Seduetio AGd fOrnicationem Ob
dieſer Umſtand 1 der Abhandlung über die Keuſchheit nicht be
ſonder berückſichtigt werd ſollte? Die Knaben dürften wohl
au auf die Gefahren de Vereinsweſens des Wander—
und Militärleben vorzubereiten die Mädchen üher die Dienſt⸗
botenverhältniſſe zu belehren Aund vor dem Dienſt In der
14 1 ernſtlich zu warnen ſein Letzteren ſollte auch da  D Leſen
von Unterhaltungsſchriften mi allem Ernſte ganz unterſagt werden

K leſe Bücher nu  en endlich auch an „Gebeten“ reich
altiger ſein als die früher be prochenen da 68 ich hier ni mehr
um Kinder ande

Von den gewöhnlichen Mängeln der Kindergebetbücher
418 da ſind Unrichtigkeit Affektiertheit Sentimen⸗
alität Unklarheit IM Ausdrucke ſchlechte Sprache

Die Leſer uns dieſes Kapitel nich ungnädig aufnehmen;
eS iſt ns ſicher nicht M S5 leere Kritiſiren 3u un ſondern
wir wollen hier uur durch Belegſtellen zeigen le IN vielen
unſerer Kinder Gebetbücher ausſieht vielleicht erreichen wir dadurch
daß man ieſelben Iu Zukunft eingehender rù bevor man
ſie den Kindern gibt und daß die Nothwendigkeit enner

Wir müſſen umallſeitigen Verbeſſerung derſelben leichter einſieht.
ni 3u viel Raum Iu uſpru nehmen, die Citate auf en
Minimum beſchränken und können alſo da Markanteſte aus
unſerer diesfälligen Sammlung herausheben.

Unrichtigkeiten.
Darunter verſtehen wir nicht blo  2 falf chiefe Uungenaue

Darſtellungen, ſondern auch alle Ub Erlr feben nuſi

en und
Forderungen. ud derlei egegnet uns Iu den Kinder⸗Gebetbüchern
mehr aL genug.

Beiſpiele W  *  (V „Wie Dich Maria Gott der Erbſünde
ewahrt hat V ewahrte Er Dich auch von deren Folgen dem Tode
el Du M Adam nicht geſündiget hatteſt 0 ſtarbſt Du nich mi deſſen
Kindern Nu 26 „Wir eſitzen übrigens die Fähigkeit des Böſen Los

werden und haben hiezu NMuL en feſten en nöthig Nr
Wenn dte Zerſtreuungen und Armſeligkeiten dieſes zeitlichen Lebens

dich unwürdig machen, en E nothwendiges Sakrament täglich
zu empfangen Nu 23 „Die größte Pein allen iſt der
Gedanke daß ihre (d armen Seelen) II Leben begangenen Sünden die
Urſache threr gegenwärtigen eiden ſind das größte Leiden iſt

Interdaß zteſe heiligen Bräute von ihrem Bräutigam
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den itteln, den armen Seelen 3 helfen, iſt genannt: 4 „Den Sünden⸗—
ablaß und den Sy päpſtl. Heiligkeit ihnen 3u gut verliehenen
Ablaß zueignen.“ In Nr 19 wird eine krekte Opferintention ſeitens
des die hl Meſſe Anhörenden gefordert, ſon ſei dieſelbe „verloren“.
Vgl. dagegen Gihr, das heil. Meßoꝛ fer Aufl. Thl 22 Nr
7 —  D  eine Mariä) überſchwängliche Riebe decke die Menge unſerer Sünden
zu E Nu „Ewiger ater, laß mich N. dieſem erſten Tag des Jahres
au meine U u Schickſale denken. „Wenn ich heute (Charfreitag)
meinem Feinde, ja auch meinem Todfeinde (ein Kind! nicht verzeihe,
0 verdiene ich auch keine Verzeihung.“ Nor „Wohin würde e mit
Pius gekommen ſein, venn nich ſein Engel ihn beſchützt hätte?“
Nr 10 Station). „Aber Du ehe auf und eileſ. vie ein Rieſe
Deinen Weg fort Nr 2 „Das Del In der Lampe, das 5  I
erlöſchen droht, iſt das Licht der Religion, das euch In der Kindheit
eingeprägt, aber größtentheils den Jahren des Leichtſinnes wieder
erloſchen V „Sobald Du früh morgens erwachſt ſoll heißen 5  uu be⸗
ſtimmten Zeit), ſteh' ſogleich auf, und wälze dich nicht träg im Bette.“

„Lege deine Hände UI kreuzweiſe, Dte man ſie üher die ru
m Tode hbinden wird.“ Nor „Wenn man einen Fehltritt begangen
hat, 0 muß man ſich ſogleich Ur die heil el mit Gott aus
ſöhnen.“ Nor „Wahrlich, ver un dem großen, majeſtätiſchen Tempel
der Natur nicht gerührt krd und zu heten weiß, wird ſchwerlich n
den Tempeln beten können.“ Nor „Wenn du unger und
Durſt verſpürſt, neue Kleider haben möchte oder dein Herz ſonſt noch
etwas verlangt, rage dich zuerſt würde die Mutter Gottes V
neiner Stelle machen? und bitte *

ſie, dir doch Erkennkniß und S tärke zu
erflehen, In Allem nach em zu trachten, as einzig nothwendig 10
Nr Nich iſt von größerer Wichtigkeit, als daß du anl Anfang
eines 7  jeden Tages deinem ott Nor 36 „Göttliche Tugenden,
morgens und untertags 0  Eer zu beten“ U Ein großer
Vorzug jede und beſonders des für Kiuder beſtimmten Gebetbuches iſt
eine richtige Anleitung zu heil Beicht. Gerade n die em 0
wichtigen Stücke zeigen ſich viele Ungenauigkeiten, Nor 11 „Liebes
ind, wenn du recht El  E und dann beſſer wirſt, 0 tud dir
Alles vergeben, vas du ſchon öſe gethan 90 Gehe aher zUur
heil Beichte Uund uche dich auch ernſtlich zu beſſern. Dieſes Beſſerwerden
ſt aber nich ſogleich, etwa ſchon mit einigen Gebeten geſchehen; muß
zuvor den Zuſtand ſeiner Seele, ſeine Sünden erkennen, dieſe bereuen“

Nr Nachdem geſagt ſt, zu einer en El ſei wahre
eUue und ernſtlicher Vorſatz nothwendig, heißt es „aber auch der
Wille iſt noch nicht genug Du auch wirklich Hand anlegen;
du 0 ſchon vor der eicht, noch mehr aber Uach der Beicht alle
Mittel aAnwenden Vgl. DrOP 36 Synod. Pistor gamn.
PIO VI.) Nor „Wenn du zur 1 Unt zIu beichten, mu6*
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du mit der Grunſensertorſchoe „  hon fertig ſein.“ Nr 21 „Fange
die Vorbereitung Beicht ſchon Mm Tage vorher WMn. Nr
„Nichts ſt ſchwerer, als ſeine Sünden 5 erkennen.“ Nor 2 „Die
Gewiſſenserforſchung ſoll niit größtem Fleiße und unſte geſchehen.“
V  *  cr „Erforſche 0 als möglich dein Hewiſſen.“ Vg
Coneil. Prid 8688 22 In V  ³ wird verlangt, daß das
Kind bei jede I Fehler ich frage:  5. wie oft? V  C. 2 „Bei ſchweren Sünden rage
dich auch: wo? warum? habe ich eS ethan.“ Nor „Bei der Ge⸗
wiſſenserforſchung ſoll über jede einzelne Sünde ein Act der Reue
erweckt werden, und dann über alle Sünden zuſammen. Nor 28 „Ich
habe verdient, das Kind!) dir auf ewig verworfen 3U werden.“
Nr 2 „Ach Gott, 0 viele gottesläſterliche Beichten, 0 viele
unwürdige Communionen!“ Nun einige Proben aus den ſog Beicht  —  2
ſpiegeln. V  er (5 12, 5  2  0, 32) „Habe ich Gott über Alles geliebt?
abe ch meinem Glauben an Dich gemäß elebt? Alle neine Gedanken,
Worte, X  erke nach Deinem Willen eingerichtet? Stets Deiner gedacht?“
Nor „Habe ich mich immer der Allgegenwart Gottes erinnert?“
Worauf war niein Wille gerichtet? Nor 1. „War ott allezeit das hohe Ziel
meines Trachtens und Strebens? War Gottes Wohlgefallen der ve meiner
Pflichterfüllung? Habe ich die Gerechtigkeit geliebt und dte Ungerechtigkeit g9e⸗
haßt? Habe ich mich durch keine Selbſtbeſchönigung und täuſchende Klügelei be
techen laſſen? Habe ich immer die gehörig weiſe Berückſichtigung auf meinen
Körper genommen?“ V  er „Habe ich jede Gelegenheit benützt, immer
weiſer und beſſer 5  U werden? Deinen Willen immer beſſer kennen 5  I
lernen?“ (Ebenſo in Nor und 18.) Nr „Habe ich mich nicht
frömmer un beſſer geſtellt, als ich wirklich war?“ V  17˙½ 5* du
Ue wider dein Gewiſſen gehandelt und das gethan, vas du ſchon zum Voraus
für Siünde gehalten, oder woran du doch nicht gezweifelt haſt? Ha du
nicht längere Zeit II Siüinden gelebt, ohne ſie 5 bereuen? Vg Ard
de Lugo de poeénit. disp 15 N 55.) Haſt du jedesmal, D 0 gleich
nach dem Falle) deine Siüinde hbereut und den Fehler nach Möglichkeit gut
gemacht?“ Gury de poenit 11 444.) Noy * ⁷

abe ich e N.
der ſchuldigen Fürſorge für meine Cele ehlen laſſen?“ Nor 2 5  abe
ich Urch mein etragen mir ahrha re gemacht vor Gott un den
Menſchen 2⁴⁰ No 21 „War ich unaufmerkſam heim Unterrichte?

wie oft? abe ich alle Sonn  2 und Feiertage den Katechismus oder
das hei Evangelium geleſen? abe ich die Eltern, Lehrer te 9e-
ärgert? Habe  — ich meinen Eltern, ＋

ehrern, Geſ

iſtern, Fehler ver⸗
ſchwiegen? Habe ich nie etwas aus der Schul oder Unterrichte
erzählt, vas Andere angeſte haben?“ Nr 33 abe ich nicht gegen die
Einſprechungen meines Gewiſſens und meines Schutzengels irgend etwas
Böſes geduldet, ethan oder veranlaßt, was ich ni wünſchte, daß irgend
Jemand PS geſehen hätte oder june geworden wäre?“ Gemeint ſind Sünden
gegen das ebot. Nr 21 7  abe ich wirklich ſcheu (vor der Sünde)



In mir gefühlt?“ Reueformel Iu Nr „Gib, 0 Gott, daß
ich mit gewiſſenhafter Aufmerkſamkeit den Prieſter und Diener Gottes
unverſchleiert n das Innere meines Herzens hlicken aſſe und nimm mich
wieder auf als dein Kind, Herr, mein Erlöſer und mein Erbarmer,
meine ewige armherzigkeit! Amen.“ Bezüglich der Buße ſagt
Nor 14 „Wer die Buße vergeſſen hat, der muß ich N der na  en
el darüber anklagen“, und 9  * „Die Giltigkeit der Beicht
iſt zweifelhaft, wenn nan die Buße vergißt.“ In Nr 2 3 eſteh
die ganze Beichtandacht Mn zwei Geheten. In Nor 27 ſoll der Büßer
während der Losſprechung ein 45 Zeilen langes Gebet ſprechen!

Doch Man bedenke nun, daß gerade die Beichtan⸗
dachten gerne einem Buche in das andere wandern, und man
wird begreifen, wie elten Iu unſern Kindergebetbüchern eine gute
Beichtandacht zu finden iſt

Affectiertheit.
Der Affectiertheit, mit der die Sentimentalität verſchwiſtert

iſt, verfällt wenn man eete äußert, wo ſie naturgemäß
nicht vorhanden ein können, oder venn nan dieſelben übertreibt.
Es 6 alſo eine Art euchelei darin. Der Kürze halber wollen
Ulr hier das Zurſchautragen jenes, die Kinder ſo ſehr entſtellenden alt
klugen Weſens dazunehmen, das auch zu den faulen Früchten
der modernen Pädagogik gehört.

O Allem wollen uns Ausdrücke, wie: Niederfallen
ich 3u Füßen werfen anbetend in den Staub inken im
Staube anbeten dgl., mit denen die „Gebete“ ſo oft anfangen,
gar nicht gefallen. Die Kirche beginnt ihre Gehete meiſtens mit
„Deus“ und etzt höchſtens das eine bder andere Eigenſchaftswort
hinzu. Man enke NUr, wie kalt und gleichgiltig Kinder und Er
wachſene gewöhnlich das Gebetbuch aufſchlagen!

Noch widerlicher ſind olgende hraſen.
Nor „Hier will ich alſo neine Seele ergießen, und mich den

Regungen der Ndacht überlaſſen“ „mit voller Empfindung meines
Nichts falle ich nieder.“ Nr 2 „In reud⸗ und wundervollem Frohlocken
aufſchreien.“ Nr „Aus meiner Andachtsgluth durchdrungenen
Seele ſchallet ein hochbeglücktes Heilig, eilig, Heilig U zum Throne
Deiner Herrlichkeit.“ Das ſchon beim erſten Segen) „Siehe, auch Iu
unſerem Auge er die Thräne einer wahren, aufrichtigen Reue.“ Nr
„Hier dieſem Grabeshügel, der die ſterblichen Ueberreſte eines Edlen
deckt, der meinem Herzen theuer war, erhebe ich ug und Herz zu Dir,
und ſuche, was Uuuur Du mir geben annſt, bei Deinem Vaterherzen.“
Nyr „Eine friſche Fluth von Lebensgeiſtern wallt Ur meine
Adern und reibt mich Arbeit m.“ „Darf die unſchuldige Seele Dich
iebe nennen, Dir ſchauen m Dein Angeſicht? Werden nicht tödtliche
Schrecken aus Deinen Augen ſie aufglühen?“ No 25 „Mein
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durch den Schlaf geſtärkter Geiſt erhebt ſich zu Dir, ſich müt Dir
unterhalten.“ Probe aus einem Nachtgebete .  —  ——  —  — Mädchen):

„Auf Roſen erwacht der Tag und ſchläft auf Roſen wieder ein; Unkle
Schatten ziehen über den Erdkreis hin; die Stimmen der Lüfte, der
Fluren und Wälder verſtummen; die Blumen ſenken ihre färbigen Häupter;
der Abendwind rauſcht noch einmal in den Wipfeln der Bäume un eu

ſtirbt m banger Stille Siehe, da kommt die Nacht, n dunkle
Schleier gehüllt und ſtreuet mit unſichtbarer Geiſterhand ihre grauen
Mohnkörner über alle lehenden Weſen aus 7*0 on einem Gebete zu
Maria, dem hU Schutzengel U. keine ur anſta Gewiſſenser⸗
forſchung und Reue ein Gedicht „Betrachtung ſeiner ſelbſt anl Tages⸗
ſchluſſe.) ) Man höre wie gef  E unſere Kinder reden!
Nr „und mich Iu einem nützlichen Mitglied der menſchlichen Geſell

2

2
ſchaft U Alden Uuuu nach Demjenigen, 0 wahr, gut und gerech
iſt, will ich trachten auch ich werde einſt auferſtehen, 0 ſagt auch
meine Vernunſt, die eS einſieht, daß ich etwa nehr bin, als vergänglicherStaub, der im Grabe vermodert.“ Nr habe draft
und leues Lehen.“ •5  ch will mich Nun Ruhe begeben, IM meine
erſchöpften Leibeskräfte wieder I erſetzen.“ V  er „Aufrichtig und
lehrrei will ich ſein un meinen Geſprächen.“ „Nur die Uten und
böſen Handlungen Hleiben bei Dir im Andenken, und haben ihre ſeligen
oder verdammlichen Folgen Darf ich mich der Erſteren erfreuen oder habe

mich Letzteren fürchten?“ Nor „Vor allen Menſchen
Wir können * uns nicht verſagen, auch aus einem für Erwachſene be⸗

ſtimmten Gebetbuche erne Probe 3u bieten eines Jünglings: 77  1eind dahin, die ſchu

Oſen Tage meiner indheit, abgefallen ſind die oldenenZweige, worauf mein kindlicher El ſich einſt 0 ſelig wiegte. Was ich hedemmn glücklicher Bewußtloſigkeit mypfand, E, that, iſt in einem unvergeßlitheuren Kreiſe vor mir abgeſchloſſen. Ein ernſtes Gebiet meines bewußtvollenWirkens hat ſich vor aufgethan“ —————— et elner Jungfrau:„Aus den ſeligen Tagen meiner Kindheit, aus den 3u ne. verrauſchendenJahren meiner Unbefangenheit bin ich mn unſchuldigen Spielen 0  ich  Efeiten groß geworden un aIn der Vorhalle einer ernſten Ukun angekommen.e erwache allmählig 3u einem höheren Wirken un ein unüberſehbares Feldliegt vor mir da“ Gebet eines Hausvaters: „Mit dem Griffel derKlugheit und Vorſicht ſin ich genau meine Einkünfte berechnen und dieſen 2mäß die erforderlichen Ausgaben beſtimmen. mögen auch die Roſen ihrerdes Weibes) jugendlichen Wangen verblühen, möge mütterliche orgfa mit
Unter ihre heitere Stirne trübe mögen die olden Grazien ſie nicht immer
chweben“ einer Hausmutter: 7 ug die ernſte, feier⸗iche Stunde und der nge der Liebe, der mein Herz entflammte für das theureGattenherz, führte mich aus der damals mich unſäglich beglückenden Zeitmeiner Kinder und Jugendjahre heraus un auf einer neuen Qaufbahn folgte ichmit wankendem Schritte IN meine gegenwärtigen Verhältniſſe hinüber Freili
bn aus em Uche meiner bisherigen Erfahrung weiß ch,‚ daß Unter der
rauhen Wirklichkeit eine Blume des Idealen nach der andern zerknickt werden
kann“ U. (So 3u eſen n „Des Liſten Wande vor Gott.“ VollſtändigesGebet und Erbauungsbuch für kathol. Chriſten Einſidl erle
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will ich bekennen, daß die Freuden, die Du gewährſt, Gott, alle
Weltfreuden weit übertreffen.“ Nr 7 Ich lege mich mit Allem, vas
ich bin und abe, als ein Frühopfer zu Deinen —  —  —  —— hin.“ „O
V Geiſt, laß mich einhergehen mn Deiner Kraft.“ Nr 10 „Anbetungs⸗
würdige Liebe, laß mich dort niederfallen, wo die Erde mit Deinem
Blute benetzt iſt, dort vil ich meinen Reueſchmerz mit Deiner Todes
angſt vereinigen.“ A  ( 114 „Ohne Schuld ſein, nichts Unrechtes gethan
zu haben, welch' ein Glück iſt eS! Die froh ſchaut nan dabei zu Dir
hinauf, ble Urchtlos Jedem in's Angeſicht!“ YN  740½ Vor der Beicht):
„Muß ich nicht zweifeln? Nein, Du * die Liebe! Ich lege meine
zitternde Hand mn jene Deiner brennenden KRebe und Uit einem Herzen
voll Reue, voll des ernſtlichen orſatzes, mich zu beſſern, olge ich Deinem
verzeihenden Winke, da ich mn den Beichtſtuhl rete Nach der El

Stille iſt M„Friede iſt mir, welch' ein Hochgefühl des Herzens!
erzen und meine Seligkeit empfindet es Herr, un Deiner N  (4(a  he wie⸗
der, laß eS mich mit jedem Augenblicke reiner, höher fühlen, daß
D  U mir nahe kommſt.“ V  ¶* „Ich habe zwarv n meinem Morgen—
gebete diejenigen guten orſätze gefaßt, welche für meine jetzigen Jahre und
Verhältniſſe paſſen 4 Allwiſſender Gott, VDu weißt, bas ich bin und
Du weißt auch, Dte ich bin. Di  U weißt Es, ob ich gut werden wi oder
ob ich böſe ſein bill Mache mich fromm und weiſe“ „Um wie
viel leichter iſt eS mir jetzt, al 3  5 da wa mir 0 ſchwer und
ange ich hatte weder Ruhe noch Freude“ U

3 Unklarheit uIm Ausdrucke — lechte Sprache
Erſtere iſt mn einem Gebetbuche für Kinder doppelt gefehlt.
Beiſpiele: Nor „Betend will ich mich wenden zu Jeſus, der

Sonne der Gerechtigkeit, dann feiere ich heilig den Sonntag.“ Nr
„Die böſe Luſt I  — auch nach der Taufe von ott Kampfe in
zurückgelaſſen. Nor „So iſt nichts mehr übrig, das ich von
Deiner Liehe mir nicht zu hitten mich getrauen ſollte.“ „Weil aber
Erkenntniß und tehe Chriſti unzertrennlich ſind, auch die eine die andere
hervorbringen muß daß ich alles Andere haſſe, was nicht Er iſt,
oder was Er zu haſſen befiehlt, und nur iebe, was Er iſt und vas Er
von mir eliebt haben will.“ Nor „Nimm mich mir, und ſchenk' mich
gänzlich Dir.“ Nr „Gott preßte die Kinderpflichten am erge Sinai
n ſteinerne Tafeln ein

4⁰ „Da, die wilden Thiere aus ihren
Schlupfwinkeln hervorkommen, eute 3 ſuchen, die Fröſche quacken, ſucht
auch die Rotte der Böſen In wilden Liedern rüllend ihren QAu derSIISIIINNN· Unſchuld zu vollbringen.“ „Der teſter geht un Gewändern
Altare, nach den Feſten In verſchiedener ar „Bei der Communion
des Prieſters, die Grablegung Jeſu vorſtellend, habe ein großes Verlangen,
enn Du nich wirklich kannſt, Jeſum NI Geiſte zu empfangen.“
„Gib mir ein engelreines Herz, mit dieſem hei Deiner Wiedergeburt
aus dem Munde des Prieſters rufen zu können: „Ehre ſei“ U.



NI 22 7  Nur Jeſu Muth hielt die himmliſche Wahrheit ſeiner Lehre
I  7. daf ſie nicht unterginge. Ev hatte den Muth, für das göttliche
Wort Iu den Tod ehen“ W

Wenn nan uter der guten Sprache eines Buches eine
er  6 welche die Leſer, für die 8 geſchrieben ſt, ohne

Mühe faſſen können, dann muß IuMuan dem größten Theile
unſerer Kinder-Gebetbücher den Vorwurf machen, daß
ihre Sprache ſchlecht ſei Wir haben bei der Durchſicht ſolcher
Bücher den Eindruck bekommen, daß dieſe formelle Seite derſelben
aſt durchgehends vernachläſſiget wird. Wer ein Buch für Kinder
chreibt, muß die Sprache des Kindes ſpre

en ſon iſt
die Arbeit vergeblich. Wir enthalten uns, darüber Belegſtellen 3u
bringen, Aus dem einfachen Grunde, weil die Leſer das nächſt
8  6 Kinder-Gebetbuch zur zu nehmen brauchen, ſich
der Richtigkeit de  U  —— obigen Satzes 3u überzeugen.

VI Vorſchläge zum Beſſeren
Die meiſten unſerer moöodernen Kindergebetbücher taugen nichts,
man ſie nicht blo Hom dogmatiſchen und ascetiſchen, ſondern

wie S durchaus nothwendig üſt, vom didaktiſch⸗-pädagogiſchen
Standpunkt aus beurtheilt. ES iſt aber, wie ſchon anfangs ur⸗
vähnt worden, beſonders In unſeren Tagen ein gutes Kindergebet—
Uch wirklich ein „ſchreiendes“ Bedürfnis. Der Schluß ergibt ſich

ſelbſt Es dürfte nicht nöthig ſein, die beiden Vorderſätze noch
des weiteren zu demonſtrieren; auch iſt Iu denſelben nicht die
Meinung eines Einzelnen, ſondern wo der Meiſten ausgeſprochen,
die über Unſeren Gegenſtand ſich näher brientiert haben.

Unſere „Vorſchläge zum eſſeren“ werden vorzüglich zwei
Fragen berühren müſſen:

Was kann geſchehen, damit wirklich gute Kindergebetbücher
herausgegeben werden?

Wie önnen untaugliche Kindergebetbücher zurückge⸗
drängt, guteé agegen eingeführt werden?

Die Herausgabe ebetbücher für Kinder
Die Herausgabe von Gebetbüchern überhaupt eln uns bisher

viel den Verlegern ſe überlaſſen geweſen 3u ſein. Wir
In in buchhändleriſche Geſchäftsſachen 3u wenig eingeweiht, al  8 daß
wir hierüber ern beſtimmtes Wort ſagen könnten. Darum eine
öffentliche Anfrage: Wer kümmert ſich denn mehr Aum die
Herausgabe (Kinder⸗)Gebetbüchern, der Clerus oder die Ver
leger? Unſerer Anſicht nach iſt das Gebetbuch des Kindes eln aſt
ebenſo wichtiger Gegenſtand wie der Katechismus und

deshalb die Aufmerkſamkeit de Clerus Iun vollſtem Maße auf
ſich ziehen Beſonders möchten wir ittend wünſchen, daß die
Hochwſt Ordinariate dieſe Sache u die Hand nehmen möchten.
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E  U könnte dieſe

— einerſeits dadurch geſchehen, daß ſie geeigneteMänner 3ur Verfaſſung guter Kindergebetbücher direkt veranlaſſen,dabei Unterſtützen —j77 andererſeits, daß ſie die Büchercenſorenbeauftragen, bei der Prüfung Bücher ſtrenge vorzugehen.
In zweiter Linie halten ÿDetu die katholiſch-theologiſchenZeitſchriften, namentlich die Paſtoral⸗, Kirchenblätter und ehn⸗
iche für berufen, dieſer Miſere nach Kräften abzuhelfen. In dieſen
Blättern werden ſo oft höochtheologiſche Werke de langen und breiten
beſprochen, Anſichten gegen Anſichten in's Feld geführt, ECitate
corrigiert oder ergänzt, Druckfehler ausgeſtellt U ——— Alles chön
und recht um [ꝗacere 1. aAltérum 110 Omittere. Die chriſtlicheWoelt ebt 10 Nl der Gelehrſamkeit allein. Iu Utes Gebet  2  2
buch für Kinder iſt ſowohl In literariſcher al  U religiöſer
Beziehung ebenſo beachtenswerth als etwa eine Chronologie der
G

6

neſis oder eine gelehrte Abhandlung über den Auferſtehungsleib
und A Ehen weil al S vielfach für unwürdig hält, ſeine licke
auch auf dieſe „Kleinigkeiten“ 3u richten, weil man ſich vor ſeinen
Leſern entſchuldigen 3u müſſen glaubt, venn man einmal ein
Erbauungsbuch beſpricht darum hat ſich der „Schund“
auf dieſem Gehiete ſo ungeſtört ausgebreitet. Am Aller
wenigſten aber ſchone ewiſſe erleger ſolcher Produete,die ＋

Um Worte des Apoſtels: Pietas auteénn 0 O0mnia Utilis
68t onderbare Illuſtrationen liefern. Nur noch eine
Bemerkung. Man klagt kirchlicherſeits viel über den Rückgang
des religiöſen Lebens bei der heutigen Jugend und ſchreibt nit
10 einen großen Theil der Schuld dem modernen Unterrichts—
weſen Wenn nun ein radikales Aus Unſeren
Kinder⸗Gebetbüchern Uszüge bringen und uns ſagen wür  de Hoch
würdige Geiſtlichkeit, die Preſſe ſteht dir ebenſo zur erfügung,
Dte uUns; du haſt auch Kräfte genug, eſſere leiſten 3u können;
du betonſt S ſelbſt daß gute Bücher ein kräftiges ittel zur
Beförderung der eligion ſeien du hier nichts?
Wie können wir Radikale an den Ernſt deiner Klagen glauben?

was würde man wohl von unſerer Ette darauf entgegnen
können

2 Die Verbreitung 9  * ebetbücher für Kinder
Dieſe Aufgabe ieg zuletzt In den Händen der eelſorger

und Katecheten. Da C nicht 3u verlangen iſt, daß jeder cel-
ſorger oder Katechet alle die betreffenden er ſe aufmerkſam
prüfe, ſo muß dieſes von anderer Seite geſchehen, und zwar, Wwiur
müſſen 68 wiederholen, I gewiſſenhafteſter, ernſter, Aus
führlicher Weiſe und das Reſultat dieſer rüfung mu dem
Clerus In der Weiſe bekannt gegeben werden, daß ihm n blos
die brauchbaren Bücher, die PEI den Kindern Ii die Hand geben



ſondern auch die unbrauchbaren, die EY zurückweiſen ſoll,
namhaft gemacht werden. Man fange einmal ernſtlich An,
die Spreu öffentlich auszuſcheiden, und ſie wird bald
verſchwunden ſein. Wenn dann bei kirchlichen Schulviſitationen
(Religionsprüfungen) oder ähnlichen Gelegenheiten auch üher dieſen
Gegenſtand gefragt, Lehre und Mahnung oder Verbot erthei würde,
dürfte da „Dochnichtsthun“ der Katecheten licht 3u befürchten ern
Al Radikalmittel aber zuu Verbreitung guter Kindergebetbücher
waäre 68 zu betrachten, venn durchgeſetzt würde, daß alle Kinder
erner Claſſe oder Abtheilung oder le man E ſon
arrangieren wollte eines und dasſelbe Gebetbuch vor
ſchriftsmäßig gebrauchen müßten, E daß Gebetbuch und
Katechismus mn dieſer Beziehung auf gleiche Linie geſtellt würden.
Da dieſer Vorſchlag, auch nicht ſo doch ungewöhnlich
ſein dürfte, ſcheint 5 eine nähere Beleuchtung 3u verlangen. Könnte
ein Katechet au die Kinder dieſe Forderung ſtellen, ohne mit den
Schulgeſetzen in Confliet 3u kommen? Wir glauben, 1a; denn
8 2 des Geſetzes vom — Mai 1868 überläßt der V „die
Beſorgung; Leitung und lmittelbare Beaufſichtigung de.
Religionsunterrichtes und der Religionsübungen“. Die Sache
müßte alſo entweder vom betr Ordinariat ausgehen oder
demſelben wenigſtens gebilliget werden. Aber werden ſich denn
die Eltern herbeilaſſen, dieſe Bücher ihren Kindern zu Auſen:
Anfangs dürften ſich allerdings Schwierigkeiten zeigen; venn jedoch
die Eltern aufgeklärt würden und der Katechet langſam und klug
vorginge, würde die Durchführung er gelingen. Was den Koſten⸗
un betrifft, muß man agen, daß durch leſe ethode im
Ganzen und Toßen mehr rſpart würde, als durch den willkür—
lichen Ankauf „ſchöner“ Gebetbücher; zudem müßten 10
Bücher ni brillante Einbände, nicht Goldſchnitt und anderen
Flitter beſitzen, und würden auch bei Maſſenverbreitung recht
billig abgegeben werden können. ber wie önnte der Katechet
feſtſtellen daß elne Kinder wirklich das vorgeſchriebene ebe  U
en  en Einfach dadurch, daß 8 als zum ate
chismus betrachtet, Tklärt, darauf hinweiſt, hie und da eine dies
bezügliche rage Zudem würden gegebenen 0die Kinder ſchon ſe einander Controllieren. Die vielen Vor
theile, we ſich QAus der Durchführung unſeres Vorſchlages ergeben
müßten, ollen kurz angedeute werden. In Ezug auf den
Katecheten: hat enn D Ufsbu EL weiß, was ſeine Kinder
beten; EL kann die Gebete leichter erklären; kann ſo beſſer die
Jugend in's praktiſche chriſtliche Lehen einführen U. In
Bezug auf die Kinder: Fedes hat ein gutes Gebetbuch;
haben dasſelbe, aher unterbleihben das Vertauſchen, der Vorwitz



und viele Störungen; ſie lernen das Gebetbuch niit Nutzen gebrauchenordentlich beten; ſie finden In den „Lehren“ fortwährendAnregung zum chriſtlichen Leben ——— W I Bezug auf die
Bücher ſie werden ſich immer mehr vervollkommnen, da die
Katecheten ihre diesbezüglichen Beobachtungen an richtiger Stelle
angeben können; den unbrauchbaren Gebetbüchern wird der Wegabgeſchnitten, den Uten reichlicher Abſatz eröffnet, die ganze Sachedem freien Schaffen der Buchhändler entzogen und In richtige Bahnengeleitet. Endlich würden vielleicht auch man Eltern, die nimehr beten, ehen Urch die Kinder, denen ſie auch hierin nachhelfenwollten, wieder mit religiöſen Gegenſtänden bekannt werden.
VII Verzeichni brauchbaren) und unbrauchbaren

Kindergebetbüchern.
Die unbrauchbaren Kindergebetbücher führen DUtr hier n,amit die Herren Seelſorger und Katecheten bei eventuellen Be⸗

ſtellungen dieſelben von vorneherein ſich verbitten, oder die Mühedes Durchſehens ſich erſparen können. Das folgende Verzeichnißkann natürlich nicht den mindeſten Anſpruch auf Vollſtändigkeitmachen; eS ſoll der Anfang eines olchen ſein; und Jeder, der
ſich mit dieſer Sache befaßt, iſt gebeten, 3u Fortſetzung hei
zutragen.s)

Brauchbare Kindergebetbücher.
da Für Kinder, die noch nicht communieciren.

„Laſſet die Kleinen zu mir kommen“, Theodoſius Florentini. Einſidl. Benz (Vollſtändiges Andachtsbüchlein für die
Kleinen.) Preis 25 ExL.
Gebetbüchlein für die Schuljugend. Eel Herder. Pr kr
Lob Gottes aus dem Munde der Unſchu Dülmen, Laumann.
(Zu kleines Format.) Pr kr
Fün Meßandachten für die Schuljugend, Dir J Keller.
Nur Meßandachten Jum wechſelſeitigen Beten eingerichtet.)Pr 2 kr
Lob Gottes Im Munde der Unſchuld, v Aug. gger Enſidl.Benz Pr kr
Himmelsbrod von J Brunner. Einſidl. Benz. Pr 36 kr
DSDSDD  Enthält auch Vorbereitung zur erſten heil Communion.)

10 — 6 Note „QAusgezeichnet“ der „ſehr gu wüßten ir beim beſtenWillen einem der uns bekannten Kindergebetbücher 3u geben Es ſoll alſohier das unter den jetzigen Verhältniſſen Tauglichſte erwähnt werden2) Die Einhände verſteheI ſich, venn keine beſondere Bemerkung geſchieht, In ein-facher Form. ) Vorliegender lufſatz wurde ſchon Im erbſt geſchrieben



9  —

0 Für Kinder, die chon Communieieren.
Der junge Chriſt im zebete, Dir Al Beudel, Lei
Herder. 30 kr
Der junge Chriſt im Gebete, Di Al Bendel Einſidl.
enz Pr kr Ohne Angabe des Verfaſſer
Himmelsfreude, Dr Röſen Dülmen. Laumann. Pr 45 kr
Manna, ꝗ Deharbe V egensb. Puſtet Pr kr
Je

Q

ſu der 9⁰ Kinderfreund. Einſidl. enz Pr kr
Andachtsglöcklein. Einſidl. Benz 36 kr
Vergnügen u der Andacht, V Waibel inſidl. Benz Pr 3 kr
Andenken an die er heil. Communion, Hinſſen. Herder.

90 kr
A˙D Æ i & 0

Der kleine Führer V Himmel, Bendel. Freib. Herder.
Pr 60 kr
Blüten aus dem Paradies der Kirche. Dülmen. Laumann.

11
Pr 0 kr (Sehr elegant gebunden.)
Mein Schutzengel. Nach dem Ital. des Vinz Michettoni.
Einſidl Benz Pr 6 kr

2 Communionbüchlein, Ott Regensbg. Puſt
Für Kinder, welche die Schule verlaſſen.

Der vahre Katholik, einem Prieſter AY Münſter.
Guter Samen auf gutes Erdreich Aegid Jais. Einſidl
Benz Pr kr
Im  W. Kreuze iſt Heil Einſidl Eberle Pr kr
Cochem's Myrrhengarten. Umen

——

⁰ Laumann. Pr kr
Die betende (ele (Belehrungen über das Gebet)/, Effinger.
Einſidl. enz Pr kr
Brod der Engel, A Tappehorn. Dülmen. Laumann.
Pr 0 kr
Verkehr mit Gott, Kneip Dülmen. Baumann. Pr
egan gebunden.)
ott ſei nit dir, F Pircher. Innsbr. Fel au
Pr 25 kr
ebet— und Erbauungsbuch für die heranwachſende Jugend,
Heinr. van de Kamp Dülmen. Laum. Pr
Aloyſius, die Lilie von Kaſtiglione, Buſinger. Einſidl
enz Pr kr

Unbrauchbare Kinder⸗Gebetbücher.
Die folgenden Nummern de Eingangs gegebenen Verzeichniſſes:

Nr 1. 2, 4, 9, 1. 1 16, 18, 20, 21, 22. 23, 26,
28, und

Jene Leſer, welche üher die allgemeine Gebethücher-Lite—



ratur näheren Beſcheid wünſchen, verweiſen bru auf das reich—
haltige Iu der Quartalſchrift Jahrgang 18 645 ff gegebeneVerzeichniß.

Wir ſchliegen mit der dringenden Bitte l den hochw Clerus,
der Angelegenheit der Kinder -Gebetbücher jene Aufmerkſamkeit
ſchenken wollen, deren da chriſtliche Leben der Jugend, welches
durch dieſelben gefördert werden ſoll, N vollſt Maße würdig iſt
Möchten dieſe ſchlichten Zeilen hiezu einen Anſto geben!

Der Cſerus und Die Auswanderung.
Die Kirche und ihr Cle flegten allen Zeiten den vor

liegenden Verhältniſſen Rechnung zu tragen
U Zeiten der ſpitzfindigſten Glaubensſtreitigkeiten ſah die

Kir ch ihre größten Geiſter auf dem literariſchen Kampfplatze ſtreiten,
die Kreuzzüge riefen die Ritterorden ins Leben, die Ueberhandnahme
des V  3 7  Slam den Orden der Trinitarier. Die Benedictiner, Francis⸗
Caner und Jeſuiten konnten entſtehen, weil ſie dem Bedürfniſ
der Zeit entſprachen, 9 zeitgemäß

Wenn eS nun geſtattet iſt, Kleines mit roßem 3u ver
gleichen, ſo mögen die P Leſer dieſer Atter meinen nach
folgenden Ausführungen einige Aufmerkſamkeit ſchenken, da ſie m
aller Einfalt das neue Factum einer höchſt zahlreichen Auswan—
derung und de
ſuchen.

ſen Bedeutung für die Kirche Urz darzulegen ver

Gleich hier will ich dem Vorwurfe begegnen, daß die
Auswanderung den Prieſter nichts angehe, wenig auch da
von Iu Paſtoralbüchern anzutreffen iſt E wird jedoch die Zeit
kommen müſſen, dieſe Bücher ſich einläßlicher amit befaſſen
werden.

eit Jahrhunderten wanderten Katholiken Iu kleinerer Menge
nach fremden Ländern, beſonders auch nach Nordamerika aus, aber
ſeit etlichen Jahrzehnten hat ſich dieſe Ueberſiedelung 3u einer förm⸗
lichen Völkerwanderung entwickelt und ann dieſe großartige Er⸗
ſcheinung auch von einem zeitgemäßen Seelſorger, der irgendwie
daran betheiligt iſt, nicht gut unbeachtet gelaſſen werden.

Zum Belege führe ich aus dem ouiſer kath Tagblatte:
„Amerika“ an, daß Monate April 1882 Iu den Vereinigten
Staaten nicht weniger als 104.823 Einwanderer landeten In den
vorausgegangenen Monaten betrug aber die Zahl der Einwan—
derer, im Vergleiche 5 der entſprechenden Periode 68 Vorjahres,
abgeſondert nach den einzelnen Ländern:


